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Die Töchter der Finanz Informatik Solu-
tion Plus (sp) und Technologie Services 
(ts) GmbH & Co. kg, it-Dientleister für 
Sparkassen, Banken und Versicherungen, 
haben einseitig Anerkennungstarifver-
träge für unwirksam erklärt, die ver.di 
im Rahmen eines Teilbetriebsübergangs 
mit der Landesbank Baden-Württem-
berg lbbw und den it-Töchtern abge-
schlossen hatte. Die Anerkennungstarif-
verträge sollten sicherstellen, dass für 
die übergehenden Beschäftigten des 
Sparkassen-it-Dienstleisters weiterhin 

ihre Tarifverträge gelten. Ohne diese Ta-
rifverträge wäre die Ausgliederung nicht 
zustande gekommen. Mit ihnen verbun-
den war auch das Versprechen der lbbw, 
dass kein Beschäftigter schlechter ge-
stellt wird. Darauf vertrauend, waren die 
Beschäftigten in die Unternehmen der 
Finanz Informatik gewechselt. Dieses 
Versprechen wird jetzt gebrochen.  

Hintergrund ist die Auflösung der Ver-
handlungsgemeinschaft der beiden 
 Arbeitgeberverbände private Banken 
(agv) und öffentliche Banken (vöb) 2021. 

In der Folge gab es separate  Tarif-
abschlüsse. Die it-Töchter der Finanz In-
formatik behaupten nun, nicht mehr be-
stimmen zu können, welcher Tarifvertrag 
angewendet werden müsse. Die Solution 
Plus erklärt durch schriftliche Einwilligung 
der betroffenen Kolleginnen und Kolle-
gen, künftig den schlechteren Tarifver-
trag private Banken individualrechtlich 
anzuwenden. Dabei war und ist die lbbw 
immer noch eine öffentliche Bank und 
wendet selbstverständlich in ihrem Hause 
die entsprechenden Tarifverträge an. Es 

Tarifverträge müssen eingehalten werden
sparkassen  – Der IT-Dienstleister Finanzinformatik kündigt Anerkennungstarifverträge
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Nacht für Nacht, wenn andere schlafen, 
stehen sie an ihrer Druckmaschine, um 
die aktuellen Ausgaben der Stuttgarter 
Zeitung, der Stuttgarter Nachrichten, 
der Kreiszeitung Böblinger Bote und zu-
letzt auch der Eßlinger Zeitung, Cann-
statter Zeitung und anderer Umlandaus-
gaben zu drucken: die Beschäftigten der 
Pressehaus Stuttgart Druck GmbH und 
die Beschäftigten der Weiterverarbei-
tung (phv Service GmbH). 

Zum 31. März 2023 hat es sich allerdings 
ausgedruckt: Vor den Sommerferien  
2022 hatte man den 258 Beschäftigten 
der Zeitungsdruckereien in Stuttgart-
Möhringen und von Bechtle Verlag& 
Druck in Esslingen a. N. mitgeteilt, dass 

beide Druckstandorte geschlossen und 
damit allen Beschäftigten gekündigt 
würde, eine Sozialauswahl finde nicht 
statt.  

Asoziale Sauerei 
Betriebsratsvorsitzender Samir Alicic sag-
te bei der anschließenden Protestkund-
gebung, das sei der „tiefste Schlag“ in 
seinen 35 Jahren in diesem Unterneh-
men. Harald Pürzel, Konzernbetriebs-
ratsvorsitzender der Südwestdeutschen 
Medienholding (swmh), zu der die Zei-
tungsgruppe Stuttgart neben der Süd-
deutschen Zeitung gehört, geißelt eine 
„asoziale Personalpolitik“, ver.di-Sekretär 

Uwe Kreft nennt es schlicht „eine Saue-
rei“. Aus Sicht des Konzerns sind die 
Druckhäuser zu groß, zu alt, zu teuer, 
und damit sei „ein Abbau von Arbeits-
plätzen unabdingbar“. Die strategische 
Konzernausrichtung weg vom gedruck-
ten Papier und hin zum Digital-Abo tut 
ihr Übriges.  

Zur „Beruhigung“ hat die Konzernge-
schäftsführung noch mitgeteilt, dass 55 
Festangestellten und ungefähr 100 Aus-
hilfen ein Platz in einer neuen Gesell-
schaft angeboten werde. Sie heißt mhs 
Print GmbH und ist eine Tochter der Stutt-
garter Zeitung Verlagsgesellschaft, die 
wiederum eine Tochter der swmh ist. 
Die Realität dort sieht so aus: Die mhs 

Print ist natürlich tariflos, Gekündigte 
können sich dort neu bewerben, erhal-
ten aber für die gleiche Arbeit künftig 
bis zu 30 Prozent weniger Lohn. „Am 
 Ende nehmen sie die“, sagt ver.di-Mann 
Uwe Kreft, „die bereit sind, weit unter 
Tarifbedingungen zu arbeiten.“  

Die neue Druckerei mit einer 20 Millio-
nen Euro teuren neuen Anlage soll auf 
dem Esslinger Gelände errichtet werden. 
Das sei ihre Zusage, verspricht Geschäfts-
führer Herbert Dachs, dass die gedruckte 
Zeitung „dauerhaft Teil unseres Medien-
hauses bleibt“. Das klingt wie Hohn in 
den Ohren der Gekündigten.  

Guter Sozialplan  
In der Konsequenz wurde für die Beschäf-
tigten der Stuttgarter Zeitungsdruckerei 
ein Sozialplan verhandelt. Mehr als ein-
mal gerieten die schwierigen Verhand-
lungen ins Stocken, dann nahmen die 
Drucker*innen die Sache in die Hand. 
Die durch viele Streikaktionen in Tarif-
runden gestählte Belegschaft hat ihre 
jüngste Betriebsversammlung so lange 
ausgedehnt, bis Andruck und Ausliefe-
rung gefährdet waren.  

Als Ergebnis stehen laut ver.di-Mann 
Kreft „sehr gute Sozialplanbedingun-
gen“, die sich sehen lassen können, so-
wie eine Verhandlungseinlassung für Ta-
rifgespräche zwischen ver.di und der 
mhs Print zur Regelung der Arbeitsbe-
dingungen aller Arbeitnehmer*innen ab 
dem 1. Januar 2025. „Somit“, sagt Kreft 
„ist der Plan der Konzernspitze, Betriebs-
rat, Belegschaft und Tarifbindung loszu-
werden, nur teilweise aufgegangen.“

Ausgedruckt
print  - Stuttgarter Zeitungsdruckerei wird stillgelegt, der Nachfolger ist noch tariflos

Den kampffreudigen Druckern haben sie ihre Jobs geklaut – ihren Stolz konnten sie ihnen nicht nehmen
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Inflation, Preisexplosion, heißer Herbst 
– das waren die Themen für den gut be-
suchten politischen Brunch der ver.di-
Ortsvereine des Bezirks am 9.Oktober 
im Linken Zentrum Lilo Herrmann in 
Stuttgart. Eingeladen war Willy Sabautz-
ki vom Münchner Institut für sozial-öko-
logische Wirtschaftsforschung e.V. (isw). 
Sein fakten- und zahlensatter Vortrag 
sorgte anschließend für eine lebhafte 
Diskussion.  

Sabautzki wies darauf hin, dass der Ukrai-
ne-Krieg und die nachfolgenden Sank-
tionen gegen Russland nicht für jede 
Preissteigerung verantwortlich seien. 
Schon im letzten Jahr seien die Energie-
preise (aber auch die Getreidepreise) in 
schwindelnde Höhen gestiegen – der rus-
sische Angriffskrieg und die Sanktionen 
habe sie noch weiter hochgetrieben. Spe-
kulationen auf weiter steigende Preise 
spielten dabei auch eine wichtige Rolle, 

ebenfalls durch die Corona-Pandemie 
gestörte Lieferketten. Notwendig sei nun 
nicht nur weitere finanzielle Entlastun-
gen der Bevölkerung. Wichtig sei, die 
Übergewinne der Krisengewinnler abzu-
schöpfen – besser noch eine Steuerre-
form durchzusetzen, die das Kapital und 
die Vermögenden in die Pflicht nehme.  

Sabautzki sagte auch, dass die Inflation 
zwar alle Bevölkerungsgruppen trifft, 
aber nicht alle gleich: Bezieher mit nied-

rigem Einkommen litten stärker unter 
der Preissteigerung und müssten mehr 
Geld für Gas und Energie zahlen als Groß-
verbraucher. Fazit: Die verschiedenen 
Krisen und ihre Ursachen beeinflussen 
und verstärken sich gegenseitig, müssen 
also zusammen bekämpft werden. Dazu 
brauche es eine viel stärkere Bewegung  
– in den Tarifauseinandersetzungen und 
bei Kundgebungen und Demonstratio-
nen. Norbert Heckl  

Solidarsteuer für Superreiche
politischer brunch  – In den ver.di-Ortsvereinen wird heiß über den Herbst diskutiert 

Videodreh  
workshop – Videos für Social-Media-
Kanäle wie Facebook, YouTube und Ins-
tagram erfreuen sich zu Recht großer Be-
liebtheit. Das Gute: Equipment und 
Studio passen in deine Hosentasche. Ein-
satzmöglichkeiten für den Videodreh 
mit dem Smartphone sind z.B. Inter-
views, Aktions-Clips und kurze Reporta-
gen. In diesem Workshop lernst du die 
Grundlagen des sicheren und kreativen 
Umgangs zur Videoproduktion mit dem 
Smartphone. Datum: montag, 28.no-
vember 2022, 18 uhr, Treffpunkt: dgb-
Haus Stuttgart, Willi-Bleicher-Str. 20, 
70174 Stuttgart oder online, Referent: 
„Studio Aufbruch“, Weitere Infos und 
zur Anmeldung: kurzelinks.de/6ilm 

Mehr Reichweite  
instagram – Tausende soziale Bewe-
gungen und ngos sind auf der Social-
Media-Plattform Instagram aktiv und er-
reichen eine große Zahl von potenziellen 
Mitstreiter*innen. Auch für Gewerk-
schaften ist dieses Medium nicht mehr 
wegzudenken. In dem Workshop lernst 
du die grundsätzliche Funktionsweise, 
Tricks und Kniffe, wie du die Reichweite 
deines Kanals boosten kannst. 
Datum: Mittwoch, 7. Dezember 2022, 
18 bis 20 Uhr, Treffpunkt: Gewerk-
schaftshaus Stuttgart, Willi-Bleicher-Str. 
20, Stuttgart oder online, Referent: „Stu-
dio Aufbruch“ 
Weitere Infos und zur Anmeldung:  
kurzelinks.de/nvte  

Aktuelles Arbeits -
recht mit Rechts -
anwalt Uwe Melzer 
Donnerstag, 10. November 2022, 17 
Uhr 30 bis 19 Uhr, Treffpunkt: dgb-
Haus Stuttgart, Raum 3+4, Referent: 
Uwe Melzer, Rechtsanwalt und Fachan-
walt für Arbeitsrecht 
Anmeldebedingungen: Die Teilnahme 
ist kostenlos und für alle offen. 

Mach mit  
erwerbslosen-arbeitskreis  – Die 
Bundesregierung hat mit ihrem Ent -
lastungspaket vom September 2022 be-
schlossen, dass ab 01.01.2023 das 
 Bürgergeld in Kraft tritt. Die Regelsätze 
sollen ab dem Januar 2023 auf 502 Euro 
angehoben werden. Dabei haben Sozi-
alverbände und Gewerkschaften schon 
vor der Inflation ausgerechnet, dass min-
destens 680 Euro notwendig wären, um 
ein einigermaßen würdiges Leben füh-
ren zu können. Die Regierung verfestigt 
die soziale Ungleichheit. Wer arm ist, soll 
arm bleiben. 

Wir vom Erwerbslosen-Arbeitskreis 
ver.di Stuttgart finden uns damit nicht 
ab und fordern existenzsichernde Leis-
tungen:  mindestens 680 Euro monatlich 
und einen gesetzlichen Mindestlohn von 
15 Euro. Weiter fordern wir die Heraus-
nahme der Stromkosten aus den Regel-
sätzen und die vollständige Übernahme 
zusammen mit den Wohnkosten durch 
das Jobcenter oder Sozialamt. 

Dafür gehen wir an die Öffentlichkeit. 
Es kann jede*n treffen. Nur wenn wir 
uns zusammentun und uns gegenseitig 
unterstützen, können wir Verbesserun-
gen erreichen.  
Unser nächstes Treffen ist am 19. De-
zember, im Stuttgarter Gewerkschafts-
haus. Kontakt & Infos per E-Mail an 
bz.stuttgart@verdi.de

kann daher seitens ver.di keinen Zweifel 
darüber geben, dass auch für die über-
gegangenen Beschäftigten der Tarifver-
trag der öffentlichen Bank gelten muss. 

Mit ihrem jetzigen Vorgehen verhin-
dert Finanz Informatik eine Arbeitszeit-
verkürzung auf eine 38 Stunden-Woche, 
wie sie für die öffentlichen Banken ab 
2024 ver einbart wurde. Gleichzeitig ent-
ledigt man sich durch den Vertragsbruch 
der bisherigen originären Tarifbindung. 
Es bleiben lediglich die Klauseln in den 
Arbeitsverträgen, welche auf den 
schlechteren Tarifvertrag verweisen und 
den Beschäftigten deutlich weniger Si-
cherheit bieten.   

Finanz Informatik verweigert zudem 
die Bezahlung der Tariferhöhung, was 
bereits zu zahlreichen Geltendmachun-
gen geführt hat.  Parallel dazu hat ver.di 
eine Feststellungklage gegen die Finanz 
Informatik Solution Plus eingereicht. 
ver.di wird dafür sorgen, dass Tarifver-
träge eingehalten werden.


